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Viertekjährl, Abonnements
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bezirk Merfeburg,a 0Preis für Halle und unſere in Nordhauſen, Halberunmittelbaren Abnehmer ſtadt, Quedlinburg und20 Silbergroſchen, 4

Jn der Expedition des Couriers.

Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten: 278 Sgr.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Nr. 140. Halle, Freitag den 1I9, Juni
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das
dritte Quartal dieſes Jahres, Juli bis September, (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme
unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich
die Beſtellungen bei den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aberen och in
dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl.
Wohllöbl. LandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur
dffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. Juni 1835. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.Halle, d. 18. Juni. Jn Uebereinſtimmung mit
der Stadtverordneten Verſammlung iſt beſchloſſen
worden, daß noch im Laufe dieſes Jahres die oberen
Raume des Stadtwaagehauſes hierſelbſt zu einer ſtad
tiſchen Schul Anſtalt ausgebaut werden ſollen. Der
dazu beſtimmte Koſten Betrag belauft ſich auf
4000 Thlr.
Berlin, d. 15. Juni. Die Eiſenbahnen ſind ſeit
ſeit einigen Wochen auch bei uns ſehr ſtark in Anre
uns gekommen, und bilden gegenwärtig in allen Cir
keln einen Hauptgegenſtand der Unterhaltung. Man
verſichert, daß ſie in den höchſten ſehr eifrige Beſchü
her haben indem man dort die Sache vorzüglich aus
dem Geſichtspunkt der Vertheidigung unſerer weſtli
(hen Provinzen betrachtet es durfte daher eine Eiſen
bahn von Berlin über Magdeburg Braunſchweig,
Hannover und Minden nach Koöln bei unſerer Regie
tung beſondere Unterſtutzung finden. Die wegen des

lanes einer Eiſenbahn von Köln nach Minden nie-
ergeſetzte Kommiſſion ſoll neuerlich beſonders thätig
ein. Bekanntlich befindet ſich in dieſer Sache der ge-
eime Oberſteuerrath Krüger aus der Provinz Weſt
halen hier, ein Mann von ausgezeichneten Kenntniſ-

ſen und gluhendem Eifer für die Sache, in welcher er

zu wirken berufen iſt. Man zweifelt nicht, daß er in
Kurzem bedeutende Reſultate erzielen werde.

Die Deutſche National- Zeitung meldet aus Ber
lin, vom 13. Juni: Aus guter Quelle will man wiſ-
ſen, daß heute oder morgen Deputationen aus Mag
deburg, Halle und Leipzig in unſerer Haupt
ſtadt eintreffen ſollen, um ſich mit dem vor Kurzem
hier gebildeten Eiſenbahnkomité über ein Eiſenbahn
ſyſtem zwiſchen den Städten Berlin, Magdeburg,
Hamburg und Leipzig zu vereinigen. Man glaubt,
daß, nachdem man daruüber einig geworden iſt, die
vorläufige Subſkriptſon auf dieſe großartige Unter
nehmung ſchnell werde ins Werk geſetzt und zu Stande
gebracht werden.

Braunſchweig, d. 4. Juni. Die Verhand
lungen mit dem Hauptmann Taylor in Betreff der
Eiſenbahn zwiſchen Hannover, Braunſchweig und
Hamburg haben ſich, wie es ſcheint zerſchlagen, und
die hannoveriſchen Kapitaliſten und Kaufleute ſind auf
der andern Seite durch das Beiſpiel von Leipzig ermu-
thigt worden das Werk auf eigene Rechnung zu un
ternehmen. Es ſollen beiden Regierungen der von
Braunſchweig und der von Hannover, bereits Vorſtel-
lungen eingereicht worden ſein, des Jnhalts, daß man
keinen Augenblick an dem Zuſtandekommen der Sub
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ſkription zweifle, wofern die Regierungen dieſelben
Beguünſtigungen eintreten laſſen wollten, welche die
königl. ſächſiſche Regierung der Leipzig Dresdener
Eiſenbahngeſellſchaft gewährt hat. Man ſoll dabei die
Abſicht haben, die Stadt Bremen in den Plan mit
aufzunehmen.

Karlsruhe, d. 12. Juni. Die falſchen Geruchte
und böswilligen Erfindungen, die ſich ſeit der an die
Stande gemachten Vorlage über den Beitritt des
Großherzogthums zu dem deutſchen Zollverein weithin
im Lande verbreitet und viele Gemüther mit Schrecken
erfullt haben, verlieren ſich allmählig und räumen der
Wahrheit das Feld. Niemand glaubt mehr an die
Erhöhung des Salzpreiſes, an die Wiedereinführung
des Straßengeldes, an Zollerhöhungen von Seite der
Schweiz, an Vermehrung der direkten Steuer, an
Truppenmarſche und andere wahrhaft alberne Nach
richten. Der Vorſchlag der Regierung, zur Erleich
terung der unbemittelten und minderbemittelten Klaſſe
der Staatsburger, das perſönliche Steuerkapital je-
des Gewerbſteuerpflichtigen um 300 fl. herabzuſetzen,
wird auch den Unglaubigſten uberzeugen, daß der An
ſchluß des Großherzogthums an den deutſchen Zoll-
verein keine nachtheiligen, ſondern vortheilhafte finan-
zielle Reſultate gewährt.

Einem Schreiben aus Wiesbaden zufolge hat
S. D. der Herzog von Naſſau einer landſtaändi
ſchen Kommiſſion den mit den Vereinsſtaaten abge
ſchloſſenen Zoll und Handels-Vertrag vorlegen laſſen.
Die Landſtande ſelbſt hatten ſchon früher dieſen Gegen
ſtand ganz dem Ermeſſen der Regierung anheimge-
ſtellt. Es hat ſich nun die Kommiſſion fur die An-
nahme des Vertrags entſchieden. Der Zeitpunkt eines
definitiven Anſchluſſes durfte alſo nahe bevorſtehen.

Rußland.
St. Petersburg, d. 10. Juni. Jhre Maje-

ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Freitag, den
5. d. M., von Moskau zurückgekehrt und wohlbehalten
in Tſarskoje- Selo eingetroffen.

Frankreich.
Paris, d. 12. Juni. Die Rente iſt geſtiegen.

Man ſprach an der Boörſe von dem Beſchluß des Lond-
ner Kabinets, die freie Werbung fur Spanien betref
fend.
an 30,000 Mann auf dieſe Art zuſammengebracht wer-
den. VOer belgiſche General Daine hat ſchon 12,000
Mann angeworben und wartet nur auf Ermächtigung

Seiten des Königs Leopold, um ſie abgehen zu
laſſen.

Schluß der Kammern abzuwarten von hier abgereiſt.
Wenn noch etwas zur Verhandlung kommen ſollte,
wurde die zur guültigen Abſtimmung erforderliche An-
zahl Mitglieder nicht zugegen ſein.

Die Pairskammer hat den Geſetzvorſchlag, die 25
Millionen für Nord Amerika betreffend, welche die
Deputirten Kammer bekanntlich bewilligte, in Bera-
thung genommen. Hr. Noailles hielt eine heftige Rede
dagegen; Hr. Guizot antwortete mit Talent und

Es ſollen in Frankreich, England und Belgien

Viele Deputirte ſind ohne die Ordonnanz zum

Energie. (IJn der Sitzung vom 13. iſt die Annahme
des Geſetzvorſchlags wirklich erfolgt.)

Die Lotterie hört mit Anfang des Jahres 1836 in
Frankreich auf. Die vielen dabei Angeſtellten würden
in große Noth gerathen, wenn nicht fur ſie geſorgt
würde. Hr. Humann hat ſie beruhigen laſſen. Die
Lotteriebeamten, welche das zur Penſionirung berech-
tigende Alter noch nicht haben bekommen, bis ſie in
andere Stellen einrücken, eine zureichende jährliche
Unterſtützung.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Juni. Die „London Gazette

enthält eine Verordnung des königlichen Geheimen-
raths, wodurch von heute an die Anwerbung fur den
See und Landdienſt der Königin Jſabella II. von
Spanien und der Eintritt in dieſen Dienſt geſetzlich er
laubt erklärt wird. Dieſe Verguünſtigung iſt auf die
Dauer von zwei Jahre beſchränkt, falls ſie nicht in
zwiſchen auf eine längere Zeit ausgedehnt wird. Die
Verſendung von Waffen und Munition fur Spanien
iſt mit Nachlaß des Ausfuhrzolles von Z pCt. freige-
geben worden.

Es iſt ein angeſehener ſpaniſcher Offizier angekom-
men, der von der Königin Regentin ermachtigt iſt,
20,000 Mann in England und Belgien anzuwerben.
Die Offiziere des zu bildenden Korps müſſen alle in
der engliſchen Armee gedient haben.

Portugal.
Aus Liſſabon hat man Nachricht vom 27. Mai:

Marquis Saldanha iſt Kriegsminiſter geworden.
Es war ſtark die Rede von einer Aenderung im Kabi-
net, ja von einer ganzlichen Auflöſung der bisherigen
Verwaltung. Palmella und Terceira werden wohl
bleiben ob auch Carvalho zu dem neuen Miniſterium
gehören wird iſt noch ungewiß ſein Syſtem ſoll je
denfalls beibehalten werden.

Die Peſt in Aegypten.
Marſeille, d. 1. Juni. Von Clot-Bey, ei

nem gebornen Marſeiller, Vorſtand einer mediziniſchen
Lehranſtalt in Alexandrien, iſt hier ein Schreiben über
die daſelbſt herrſchende Peſt eingelaufen. Wir theilen
hier das Jntereſſanteſte daraus mit. „Jm Anfang
der Krankheit Kopfſchmerz, Neigung zum Erbrechen
oder wirkliches Erbrechen, rothe Augen, ungewiſſer
Gang, dem eines Betrunkenen ähnlich, ſtarrer Blick,
ſtupides Ausſehen, weißbelegte, feuchte Zunge, vol
ler und geſchwinder Puls. Wir betrachten dieſe Er
ſcheinungen als Wirkung toödtlicher Urſachen mögen
ſie nun miasmatiſch oder anderer Art ſein wodurch
in der ganzen animaliſchen Oekonomie, wie dies bei
allen andern typhöſen Krankheiten der Fall iſt, eine
allgemeine Verwirrung erzeugt wird. Jn dieſer Petriode können Brechmittel und diffuſible Reizmittel veſ

ſucht werden. Den zweiten oder dritten Tag Ver
wirrung in den Jdeen, bisweilen förmliches Delirium,
die Zunge trocken in der Mitte, roth am Rande, Hitze
an der Haut, oft Schmerz in der obern Gegend de
Bauches, ſelten Ourchfall. Dann zeigen ſich gewöhn



Mai

rden.
Kabi-
rigen
wohl
rium
ll je

et
iſchen

über
heilen

nfang
echen
wiſſer
Blick,

vole Er
rögen
durch
s bei

eine

r Peſe
Ver
rium
Hitze

des
e

öhn

lich Beulen (bubons) und Brandbeulen (charbons).
Jn dieſer Periode findet ſich wirklich Jrritation im
Oarmkanale, im Gehirn und in den Lymphdruſen.
Da wir alsdann keine Reizmittel anwenden koönnen,
ſo helfen wir uns mit Aderläſſen und Schröpfen. Wir
ſchneiden die Beulen und Brandbeulen, um auf der
Haut die Jrritation zu fixiren. Vom vierten bis zum
ſechsten Tag erſcheinen Petechien oder blauliche Flecken
auf der Haut. Wir gebrauchen dann ableitende Mit-
tel auf den Extremitaäten. Durch dieſe Methode, die
uns rationell ſcheint, ſind, glauben wir, einige Kranke
gerettet worden. Die Peſtleichen haben nicht den gräß
lichen Anblick, den Aerzte und Maler denſelben zu lei
hen pflegen auch gehen ſie nicht ſchneller in Faäulniß
uber als die von Jndividuen, die an andern Krankhei-
ten verſcheiden. Nur an drei Kadavern haben wir
Brandbeulen gefunden. Das Herz und alle Venen
der Eingeweidehöhlen gewaltſam ausgedehnt und mit
ſchwarzem Blute gefullt; die Arterien leer; die Leber
und Milz ſtrotzend von Blut. Die Milz iſt oft dop-
pelt ſo groß, als im gewöhnlichen Zuſtande und dabei
merklich erweicht (ramollie); die Nieren dunkelviolett
ihr Gewebe mit Blut überfüllt Blutergießung in den
kleinen Becken 2c. die immer angeſchwollenen Lymph-
druſen haben das Funffache, ſogar das Sechsfache ih
res gewöhnlichen Volumens c. Die meiſten Aerzte
Alexandriens behaupten, die Peſt ſei dort eingeſchleppt
worden, was wohl moglich, aber nicht erwieſen iſt.
Sie glauben eben ſo wenig an Epidemie, während
Andere und wir ſelbſt davon uberzeugt ſind. Einige
Falle, die wir beobachtet, ſprechen für die Uebertra-
gung (transmission) der Krankheit, viele andere ſind
dieſer Annahme entgegen. Wir ſechs Aerzte z. B. be
rühren unſere Kranken, bringen mehrere Stunden an
ihren Betten zu machen in einem verſchloſſenen Orte
die Leichenöffnungen c. und bis jetzt iſt uns kein Un-
fall begegnet. Es gewahrt keinen Schutz gegen
das Uebel, ſich im Jnnern des Hauſes abgeſchloſſen
zu halten. Man kann die Epidemie weder auf Rech
nung der letzten großen Ueberſchwemmung noch des
ſchlechten Beerdigungsſyſtems ſetzen. Ueberſchwem-
mungen gab es ſeit den letzten zehn Jahren häufig, und
bei den vielen Gräbern, welche 1831 die Cholera off
nete, zeigte man ungleich weniger Sorgfalt, als in
ſpaäterer Zeit.“ Das Datum dieſes Schreibens
iſt nicht angegeben. Ein Handelsbrief aus Kairo vom
17. April bemerkt, daß am 15. April die Zahl der
Todten 621 betrug am 16. ſei ſie auf 596 gefallen.
Es ſterben dort auch viele Europäer, beſonders Jta-
liener und Malteſer. Der einzige Handelsartikel, der,
ſo zu ſagen noch geht, iſt engliſcher Kallikot, worin
die Toden eingehuüllt werden.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Abend erfolgte gluckliche Entbindung mei-
ner lieben Frau von einem gefunden Söhnchen, beehre
ich mich, Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.

Volkſtedt, den 15, Juni 1835.
Der Amtmann Meyer.

Mriet einer Charte und einem Titelkupfer.

Bekanntmachungen.

Verkauf eines Anſpännergutes.
Der Oekonom Richter zu Aſendorff bei

Schraplau beabſichtigt, ſein daſelbſt belegenes Anſpän
nergut, wozu 53 Hufen Land gehören, mit der dies

jährigen Erndte und einem Theile des Jnventariums
zu verkaufen.

Zur Abgabe der Gebote habe ich einen Termin auf
den 30. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

in meiner Geſchaftsſtube hierſelbſt angeſetzt. Die Er
klärung uüber den Zuſchlag erfolgt ſofort. Ein großer
Theil der Kaufgelder kann auf dem Gute ſtehen blei
ben. Den Kaufliebhabern ſteht die Beſichtigung jeden
Tag frei.

Halle, den 17. Juni 1835.
Der Juſtiz- Commiſſar

Riemer.
Nothwendiger Verkauf.

Vier Morgen Land des Einnehmer Carl Arndt
zu Siersleben, in Augsdorffer Flur belegen,
abgeſchätzt auf 2385 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. zufolge der,
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in der Regi-
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

den 20. Auguſt,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden,
Patrimonial- Gericht

des Amtes Helmsdorff.

Fuür Harzreiſende.
Jn allen Buchhandlungen, in Halle bei C. A.

Schwetſchke und Sohn, iſt zu haben
Taſchenbuch

fur

Reiſende in den Harzvon
Fr. Gottſchalck.

Vierte ver
beſſerte Auflage.

Magdeburg: W. Heinrichshofen.
Preis, gebunden in Etuis, 23 Thlr.

Die Charte vom Harze allein 20 Sgr.

Federn- Verkauf.
Daß wir wieder mit einem Vorrath böhmiſcher ge

riſſener Bettfedern und Daunen im Gaſthof zum
Schwarzen Adler vor dem Steinthore angekommen ſind,
zeigen wir dem geehrten Publikum hierdurch an.

Pöſchel.
Auf der hieſigen Königl. Reitbahn können einige

Wiſpel guter Hafer käuflich überlaſſen werden.
Halle, den 18. Juni 1835.

2000 Thlr. Gold, 500 Thlr. und 200 Thlr. Cour.
liegen gegen hinläangliche Sicherheit auszuleihen bereit.
Nahere Nachweiſung giebt

Gottlieb Meiſe, in Alsleben a. d. S.
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Zwei Guter 2 bis 3 Stunden von Halle
1) das eine von Zinſen, Lehen und Frohndienſte

völlig frei, hat 6 Wiſpel Ausſaat nebſt 2 Grabegarten,
etnen Obſt und Kirſchgarten, bedeutenden Zuwachs an
Holz und Wieſen, ſowie faſt die Einkunfte des Guts
überſteigende Nebeneinnahmen, und

2) das andere von 3 Hufen oder 6 Wiſpel 18Schfl.
Ausſaat nebſt 35 Acker Holz, einem großen Baumgar-
ten und Wieſen die 10 bis 11 Fuder Heu jährlich ge
ben ſind durch mich zu verkaufen.

Die Forderung für das Erſtere iſt 5500 und fur
das Letztere 6000 Thlr.

Auch ſind Rittergüter von 30 bis 100,000 Thlr. zu
verkaufen, ſowie Kapitalien zu 500, Gold, 5000,
3000, 2000, 1000, 15000, 600 und 500 Thlr. Cour.
auszuleihen bei dem Aktuarius Dancker in Halle,
wohnhaft Ranniſche Straße Nr. 505, den drei Schwä-
nen gegenuüber.

In Alsleben a. d. S. iſt ein Backhaus zu ver
pachten woruüber der Backermeiſter Klaus nahere
Auskunft giebt.

Ein altes noch brauchbares Thor iſt billig zu verkau
fen im Gaſthof zum blauen Hecht.

Grasnutzungs- Verpachtung.
Es ſoll die Grasnutzung auf einer Gemeindewieſe

in Schlettau, zur Verpachtung auf einen drei- oder
ſechsjährigen Zeitraum von und mit dieſem Jahre an,
ausgeboten werden. Termin hierzu ſteht an

Sonntag den 21. Juni 1835,
Nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthofe zu Schlettau, woſelbſt auch die nähern
Pachtbedingungen vorgelegt werden ſollen.

Schlettau, den 17. Juni 1835.
Die Gemeinde alld a.

Eine Wirthſchafterin mit guten Zeugniſſen wird auf
ein Rittergut geſucht, und kann ſofort Unterkommen
finden. Näheres bei Ernsthal in Halle.

Von dem acht franzöſiſchen Jagdpulver, das 21
nach der Probe ſchlagt, folglich das ſtarkſte iſt, das ich
bisher kenne, habe ich wieder Zuſendung erhalten ich
bitte meine in und auswartigen Jagdfreunde, ſich zeitig
damit zu verſorgen, da oöfterer Waſſermangel die Fabrik
außer Stand ſetzt zu arbeiten. Der Preis iſt 12 Sgr.

pro v F. W. Ruüprecht.
Königsſchießen in Gerbſtädt.

Daß auf kommenden 28. Juni und folgende Tage
unſer diesjähriges Königsſchießen gehalten wird zeigen
wir allen reſp. auswärtigen Theilnehmern hierdurch ganz
ergebenſt an, und laden dazu höflichſt ein.

Die Schuützenmeiſter

Buttenberg. Meiſe.
Obſtverpachtung.

Montag den 22. Juni, Mittag 12 Uhr, ſoll das
Obſt in den Garten des Rittergutes Niemberg meiſt
bietend verpachtet werden.

Weizen

Weizen 325 32 thl.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 18, Juni.
1 thl. 11 ſgr. 3pf. bis 1 thl. 13 ſgr. 9pf,

Roggen 1 9 1 6Gerſte 26 3 27 GHafer 20 22 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 30 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 10 Thlr.

Magdeburg, d. 16. Juni. Nach Wispeln.)

Gerſte thl.Roggen 335 345 Hafer 205 232
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 16. Juni 39 Zoll unter 0.

Wolle.Die Zufuhr der zum Stettiner Wollmarkt
bis zum 13. Juni Abends, eingetroffenen Quanta Wolle

betrug 16,813 Ctr. 213 Pfd. Die Kaufluſt am 12.
und 13. war ziemlich rege und die bewilligten Preiſe

drehten ſich, mit einer kleinen Schwankung daruber und
darunter, um die vorjährigen Preiſe.
Waſche war ſehr geſucht.

Wolle mit guter
Am 14 Abends waren

noch 804 Ctr. 153 Pfd. Wolle eingegangen. Auch an
dieſem Tage und am 186. ging der Kauf raſch von Stat-
ten, ſo daß der Markt am Mittage des letzten Tages
als beendigt angeſehen werden konnte.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juni.

Im Kronprinzen: Hr. Kaufm. Bar a. Wurzburg.
Hr. Kaufm. Völker a. Bremen. Hr. Kaufm.

Schulz a. Magdeburg. Hr. Lieut. Baron v.
Danckelmann a. Potsdam. Hr. Kaufm. Lincke
a. Berlin. Hr. Kaufm. Utrich a. Hamburg.

Hr. Kaufm. Meier m. Fam. a. Aachen.
Stadt Zuürch: Hr. Gen. Maj. v. Löbell a. Erfurt.

Hr. Kaufm. Roſtofsky a. Leipzig. Frau v.
Reuter m. Fam. a Liefland,. Hr. Rittmeiſter
v. Boyneburgk a. Eiſenach. Hr. Kapitain v.
Gutzmerow a. Lion. Hr. Kaufm. v. Schier
brandt a. Magdeburg. Se. Erl. der Graf zu
Stolberg m. Bedien. a. Stolberg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Minner a. Erfurt.
Hr. Lieut. Roſt a. Magdeburg.

Schwarzen Adler: Die Hrrnu. Apoth. Huſcher a.
Heldrungen u. Otte a. Langenſalze.

Goldenen Löwen: Hr. Ritterg.-Beſ. v. Burkersrode
a. Eckardtsberge. Hr. Kaufm. Winkler a. Dres-
den. Hr. Kaufm. Hanf a, Berlin. Hr. Kfm.
Lindau a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Gaſtw. Bratfiſch a. Kirch-
ſcheidungen.

Neueſte Nachrichten.
Seit dem 20. Mai herrſcht in Bosnien die Peſt.

Jn Sarajevo fanden täglich ſchon 70 bis 80 Erkran-
kungen ſtatt. Auch in Albanien iſt dieſe Seuche
zum Vorſchein gekommen.

Die Stadt Skutari (Albanien) war 3 Tage hin-
durch der Schauplatz eines blutigen Kampfes zwiſchen
türkiſchen Truppen und den dortigen Einwohnern.
Beim Abgange der letzten Nachrichten am 21. Mai
war der Sieg noch unentſchieden.
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